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Debatte um Kohlesubventionen

Nordrhein-Westfalen: Industrie und
Gewerkschaft fordern weitere Forderung des
Bergbaus bis mindestens 2018

Beim geplanten Ausstieg aus der subventionierten Steinkohleforderung bis zum
Jahr 2012 vertreten Landespolitik und Industrie weiterhin verschiedene
Positionen. NRW-Ministerprasident Jurgen Ruttgers (CDU) bekraftigte auf dem
deutschen Steinkohletag am Mittwoch in Essen den Willen der Landesregierung
zu einem Auslaufen des Bergbaus. Angesichts der Schulden des Landes
Nordrhein-Westfalen in Hohe von 110 Milliarden Euro konnten die
Steinkohlebeihilfen »nicht wie bisher« fortgefuhrt werden, sagte Ruttgers vor
den rund 400 Teilnehmern. Er versicherte erneut, dals ein Ausstieg nur
sozialvertraglich und damit ohne betriebliche Kundigungen geschehen werde.

Der Vorsitzende der Deutschen Steinkohle AG (DSK), Bernd Tonjes, erklarte,
ein sozialvertraglicher Ausstieg sei fruhestens im Jahr 2018 moglich. Alle
Szenarien mit einem fruheren Auslauf hatten dagegen Entlassungen zur Folge.
Der Vorsitzende der Bergbaugewerkschaft IG BCE, Hubertus Schmoldt,
appellierte an die »Verantwortung der Politik«, bestehende Arbeitsplatze zu
erhalten.

(ddp/jW)
https://www jungewelt.de/artikel/76433.debatte-um-kohlesubventionen. html



	Debatte um Kohlesubventionen
	Nordrhein-Westfalen: Industrie und Gewerkschaft fordern weitere Förderung des Bergbaus bis mindestens 2018


